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Preußen. 

Berlin, 16. Aug. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den Pro: 
ſeſſor Hanſteen zu Chriſtiania zum auswärtigen Ritter des Ordens pour 
le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte; ferner den bisherigen Chef des 
fürſtlich lippeſchen Marſtall⸗ und Geſtüt⸗Departements, Hofſtallmeiſter von 
Unger unter Beilegung des Charakters „Landſtallmeiſter“ zum Director des 
weſtpreußiſchen Landgeſtüts mit dem Range eines Rathes vierter Klaſſe er⸗ 
nannt; und dem Kammergerichts⸗Secretär Bohrdt bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Der bisherige Kreisrichter Schwabe in Ratibor iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Appellations⸗Gericht in Ratibor und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment deſſelben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ratibor, ernannt worden. 

Berlin, 16. Aug. [Ihre Majeſtät die Königin! beſichtigte 
geſtern die Kunſtausſtellung Unter den Linden zum Beſten der Verwun⸗ 

deten, und begleitete Se. Maj. den König und Se. königl. Hoheit den 
Kronprinzen nach Schloß Babelsberg. Nach einem Beſuch bei der ver⸗ 
wittweten Königin reiſte Ihre Majeſtät von der Wildparkſtation mit 
dem kölner Abendzuge über Kreienſen und Gießen nach Koblenz. Der 
Oberhofmeiſter und die beiden im Dienſt befindlichen Hofdamen haben 
die Ehre, Ihre Majeſtät zu begleiten. (St.⸗A.) 

[Der baieriſche Miniſter v. d. Pfordten] hat ſich aus 
München eine Verſtärkung kommen laſſen, und zwar in den Perſonen 
des Staatsrathes Lobowitz und eines Oberſtlieutenants im General: 
Quartiermeiſter-Stabe, Weiß. Beide Herren trafen geftern Früh bier 
ein, und es fand ſchon Vormittags im Hotel Royal eine Conferenz ſtatt. 

[Aus Frankfurt a. M.] find geſtern der Bürgermeiſter 
Müller und der Senator v. Oven, deren Ankunft, wie wir geſtern be⸗ 
richteten, erwartet wurde, hier eingetroſſen. Dieſelben wollen der Com⸗ 
miffion von Bevollmächtigten des Handels⸗ und des Finanzminiſteriums 
bei Abfaſſung ihres Gutachtens in Betreff der der Stadt Frankfurt aufer⸗ 
legten Contributionen mit Material zur Hand gehen. ; 

[Graf v. Weſtphalen.] Ueber die geheime Sitzung des Herren 
hauſes, welche am Montag der öffentlichen folgte, verlautet, daß ein 
Antrag der Matrikel⸗Commiſſion zur Berathung gelangt iſt, dahin 
gehend: in Folge des bekannten Schreibens des Herrn Grafen Clemens 
v. Weſtphalen, auf Haus Laer, denſelben von der Mitgliedſchaft des 
Hauſes auszuſchließen. Der Graf v. Weſtphalen gehört bekanntlich zu 
erblichen Mitgliedern des Hauſes. 

[Der Polizei-Director Stieber, ] welcher während des Krie⸗ 
ges in Böhmen Chef der Feldpolizei war, iſt gleich nach feiner Rück⸗ 
kehr vom Kriegsſchauplatze in Berufsgeſchäften nach Frankfurt a. M. 
ereiſt. 5 

up Friedensverhandlungen mit Baiern.] Die „Spen. Ztg.“ 
ſchreibt: Es iſt bekannt, daß die Friedenspverhandlungen Preußens 
mit Baden und Würtemberg fo aut wie beendet, mit Baiern dagegen 
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in Stocken gerathen ſind. Der Grund dieſer Situation iſt nicht unſchwer zu 
errathen. Es werden jenen beiden ſüddeutſchen Staaten bedeutend leichtere 


Friedensbedingungen als Baiern geſtellt ſein. Preußen hat alſo aus der 
leidenſchaftlich antinationalen Haltung Würtembergs eben ſo wenig wie aus 
dem gewaltſamen Zwange, den die Bevölkerung Badens im antipreußiſchen 
Sinus auf ihre Regierung ausübte, ein Motiv zur Verſchärfung der Friedens⸗ 
bedingungen hergenommen. Preußiſcherſeits iſt vielmehr Baiern als die Stütze 
der ſüddeutſchen Coalition, als der ſtärkſte Gegner ins Auge gefaßt, und darin 
liegt zugleich eine Anerkennung der Bedeutung Baierns. Baiern war der 
Führer Süddeutſchlands und der würzburger Coalition der That und dem 
politiſchen Rechte nach zu jeder Zeit. Ohne Baiern hatten die anderen Glie⸗ 
der der Coalition keine Bedeutung, im Verein mit Baiern fühlten ſie ſich als 
Macht. Da verlangt denn die öffentliche Gerechtigkeit, daß nach dem Grund⸗ 
ſatze noblesse oblige der Träger der Coalition auch die Verantwortung tra⸗ 
| gen, oder, wie man im gewöhnlichen Leben zu ſagen pflegt, die Zeche ber 
zahlen muß. 
| [Das Conſiſtorium der Provinz Brandenburg] hat an: 
geordnet, daß die Taufzeugen nicht eher in das Kirchenbuch eingetragen 
werden ſollen, als bis der Prediger ſich überzeugt hat, daß ſie chriſtli⸗ 
cher Religion, conſtrmirt und bei der Taufe gegenwärtig ſind. Abwe⸗ 
ſende müſſen ſchriftlich die Verpflichtung der Taufzeugen übernehmen. 
Bei den Taufen ſollen alle diejenigen, die nicht Zeugen find, aus der 
unmittelbaren Nähe des Täuflings entfernt werden, damit der Prediger 
die Ueberſicht über die Zeugen behält. 


O. K. C. [I. Sitzung der Adreß⸗Commiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten.] Eröffnung 10% Uhr. Anweſend waren ſeitens der 
Staatsregierung der Finanzminiſter v. d. Heydt, Geh. Finanzrath Wollny und 
Geh. Reg.⸗Rath Wagener. \ } 4 
> Die Diseufjion eröffnet der Referent Abg. Virchow, der einen neuen 
Adreßentwurf vorlegt, welchem der des Abg. Waldeck zu Grunde liegt, jedoch 
mit einigen Abänderungen, welche geeignet find, laut gewordenen Ausſtellun⸗ 
gen gegen den letzteren zu genügen und den Kreis der ihr Zuſtimmenden zu 
erweitern. Die amendirten Alinea's lauten in der Faſſung, die der Herr Ne: 
ferent vorſchlägt, wie folgt: h j 

II. Bon hoher Beveutung find ſchon jetzt die errungenen Erfolge: die Auf- 
löſung der Bundesverfaſſung, dieſes nur ſcheinbaren Bandes, welches nach 
Außen und Innen ſich ſeit fünfzig Jahren zugleich hemmend und kraftlos be⸗ 
wieſen hatte, die Auseinanderſetzung mit Oeſterreich, die Beſchrankung der 
Kleinſtaaterei, die Erweiterung des Machtgebietes unſeres Staates und die 
dadurch gegebene Ausſicht, daß in nicht ferner Zeit ein politiſch geeintes 
Deutſchland unter Führung des größten deutſchen Staates ſich entwickeln könne. 

IV. Indem Eure Majeſtät des Conflictes über das Budgetrecht gedenken, 
erkennen Allerhöchſidieſelben nicht nur wiederholt den Artikel 99 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde an, ſondern ſprechen auch die Verpflichtung der Regierung 
aus, für die ſeit 1862 ohne Etatsgeſetz geführte Verwaltung Indemnität von 
der Landesvertretung zu erlangen. Wir nehmen in tieffter Chrerbietung dies 
königl. Wort an. da der alljährlich im Voraus feſtzuſtellende Staatshaushalts⸗ 
Etat die Grundlage der Finanzwirthſchaft bilden muß, ſo dürfen auch Aus⸗ 
aben, welche das Abgeordnetenhaus in demſelben abgeſetzt hat, nicht aus 
irgend einem Grunde des Staatswohles dennoch geleiſtet werden, wenn nicht 
das Recht der Volksvertretung illuſoriſch werden ſoll. 

Jahr aneh des Staats⸗ 


Für die Zukunft vertrauen wir, daß die rechtzeitige 
bausbalts⸗Geſetzes vor Beginn des Etatsjahres die Gefahr eines neuen Con⸗ 
2 und daß mit der Veranlaſſung dazu auch die Folge gehoben 
ein wird. 

Der Herr Referent führte aus, daß bei der Neugeſtaltung Deutſchlands 
das geſammte Vaterland in die Organiſation hineingezogen werden müſſe 
Angeſichts der Haltung, die Frankreich einnehme. Im Innern aber müſſe 
nicht nur das Factum des Conflictes, ſondern auch das Princip beſeitigt wer⸗ 
Er aus 18. er entſprang, und das ſei nur möglich durch Anerkennung des 

udgetrechts. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc legt als Correferent einen eigenen „farbloſen“ 
Entwurf vor, den alle Parteien annehmen können. Er will den Conflict nicht 
mehr berührt haben. Die ing des geſammten deutſchen Vailerlandes 
ſei zur dei noch nicht erreichbar. Der von dem Herrn Correſerenten einge: 
brachte farbloſe Entwurf ſchließt ſich in ſeinem . . dem Blanckenburg⸗ 
ſchen, am Schluſſe dent Vincke ſchen Entwurfe an; die Mittelſätze find neu: 

V. Freudig und dankbar haben wir die von Euer Majeſtät hochherzig 
beſohlene Vorlage wegen Ertheilung einer Indemnität entgegengenommen, 
und als den erſten Schritt zur N Ausgleichung des verjährten, allſei⸗ 
tig beklagten Conflietes begrüßt. Wir werden le von gleichem Wunſche 
nach Verſötnung beſeelt bei Prüfung dieſer Vorlage die Erwägung des vater⸗ 
Anden Beſten jeder Rechts: und Parteifrage voranſtellen. 

II. Die günſtige Lage unferer Finanzen, welche wir mit Befriedigung 


. 


1 


GA 


et 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


vernommen, geſellt ſich zu den Großthaten unſerer Armee als ein weiteres 
Symptom der einigen und unbeugſamen Lebenskraft unſeres Staates. 

VIII. Hierin, wie in den erreichten Erfolgen und erſtrebten Zielen nach 
Außen begründen wir die fee Zuverſicht, durch baldige thatſächliche Ausglei⸗ 
chung aller inneren Streitigkeiten der Welt das imponirende Schauſpiel 
eines nach pers wie nach Außen geeinigten Preußens darſtellen zu könnnen. 

Es ſprechen demnächſt die Antragſteller der vier Adreſſen. 

Abg v. Vincke kritiſirt die verſchiedenen vorliegenden Entwürfe, lobt na⸗ 
mentlich die Deutlichkeit und Wärme des Waldeck'ſchen im Gegenſatze zu dem 
des Abgeordneten Gneiſt, hebt aber dieſes Lob durch die nachträgliche Analyſe 
der Waldeck'ſchen Hauptſätze wieder auf. Er vertheidigt feinen Entwurf, für 
den er, wie jeder Verfaſſer für den ſeinigen, eine begreifliche Vorliebe habe, 
wolle aber nicht ſtarr an der allen deſſelben feſthalten. Der durch die 
Thronrede beſeitigte Conflict dürfe durch die Adreſſe nicht wieder aufgefriſcht 
werden. In der 4. Alinea des Virchow'ſchen Entwurfs herrſche ein Geift 
der Unverſöhnlichkeit. Die Betonung der Kreis: und Gemeinde⸗Ordnung ſei 
nicht angezeigt. Der Annerionen müſſe man Erwähnung thun, doch ohne 
den Schlußpaſſus, betreffend die Stellung des Parlaments. Die Reichsver 
aſſung habe den Vorzug, ein beliebtes Banner zu ſein, doch ſei es nicht ge⸗ 
rathen, ihrer in der Adreſſe Erwähnung zu thun. Das bis zur Mainlinie 
herrſchende Preußen ſei die durch die Friedenspräliminarien vollendete Thatſache, 
mit deren Bewältigung es vor der Hand Arbeit genug habe. Redner würde, 
falls ſein Adreßentwurf verworfen würde, ſich dem Blandenbur, joe an⸗ 
ſchließen, falls in demſelben der den innern Conflict betreffende Paſſus ge⸗ 
ändert würde; denn die Verfaſſung müſſe auch dem Thatſächlichen gegenüber 
aufrecht erhalten werden. 

Abg. v. Blanckenburg will ſich dieſem Wunſche gern fügen, denn dem 

Auslande gegenüber käme es vor Allem darauf an, daß das Abgeordneten⸗ 
haus einig erſchiene; daher alles, was den alten Hader erneuere, vermieden 
werden müſſe. 
Abg. Waldeck: Eine farbloſe Adreſſe ſei unmöglich. Im Intereſſe der 
Regierung müſſe das unbedingte Budgetrecht ausgeſprochen und feſtgehalten 
werden, damit die neu erworbenen Landestheile ohne Mißtrauen zu uns kom⸗ 
men. Breche wirklich ein neuer Abschnitt unſerer Geſchichte an, fo zieme es 
ſich, ihn nicht durch einen Akt des Scheins einzuleiten. Sein Entwurf über⸗ 
gehe die Militärfrage, weil die Reorganiſotion der Armee ſich nur auf den 
Friedensſtand beziehe. Die Annexionen ſeien ein Vortheil, aber nicht die Auf⸗ 
ſtellung der Mainlinie; ſei doch das Wahlgeſetz vom 12. April 1849 ein inte: 
grirender Theil der Reichsverfaſſung. 

Abg. Gneiſt: Die Erwähnung der verlangten Indemnität und die Aner⸗ 
kennung des Entgegenkommens der Regierung dürften in der Adreſſe nicht 
fehlen, desgleichen nicht die Anerkennung der Erfolge der auswärtigen Politik, 
mit der jedoch die äußere in Einklang gebracht werden müſſe. 

Hiermit iſt die Generaldiscuſſion geſchloſſen. Nachdem der Referent, Abg. 
Virchow, feine Redaction vertheidigt hat, ergreift das Wort der Finanz⸗ 
miniſter v. d. Heydt: Der Miniſter⸗Präſident ſei verhindert der Commiſſion 
beizuwohnen, er wolle ihm aber nicht vorgreifen. Nur über die Budgetfrage 
wolle er ſich, ſofern fie von dieſer Discuſſton berührt werde, aussprechen. Die 
Thronrede habe den Conflict für immer beſeitigen wollen. Die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über das Budgetrecht dürften doch meiſt theoretiſcher Natur 
bleiben, weil die Regierung nichts unterlaſſen werde, um jede Veranlaſſung 
zu neuen Conflicten zu vermeiden. Er gebe anheim, dieſen Punkt in der 
Adreſſe nicht zu berühren, weil die Discuſſion darüber eher ſchädlich als nütz⸗ 
lich werden könnte. 

Abg. Reichenſperger und Genoſſen haben einen eigenen Adreßentwurf 
(den ſiebenten ſeiner Art) eingebracht. Da derſelbe ebenſo wie der des Herrn 
Correferenten erſt noch gedruckt werden muß, fo wird vor Schluß der Sitzung 
nur noch zu einigen perſönlichen Bemerkungen das Wort ertheilt. So hatte 
der Referent dem Entwurfe des Abg. v. Blanckenburg ein reichliches Lob er⸗ 
theilt, er ſagte ihm faſt am beſten von allen zu, wenn er nicht andere prin⸗ 
zipielle Einwendungen hervorxiefe; dagegen erſchien ihm der Vincke ſche Ent: 
wurf kalt. Der Abg. v. Vincke erwiederte darauf, daß es ſehr ſchwer ſei, 
einen Thermometer zu finden, um ſolche Wärmeunterſchiede genau anzugeben, 
und conſtatirte die ſo oft wiederkehrende Erſcheinung einer Sympathie zwi⸗ 
ſchen ſo erklärten Gegenſätzen, wie die Herrn v. Blanckenburg und Herr Vir⸗ 
chow ſie bildeten. : 

Um 2 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen und die nächſte morgen (Freitag) 
10 Uhr angeſetzt. Man glaubt, daß die Commiſſion mit ihrer Arbeit und 
der Herr Referent mit ſeinem Bericht in wenigen Tagen fertig ſein wird, 
und 977 Adreßdebatte im Hauſe in der Mitte der nächſten Woche ſtattfin⸗ 
den kann. 

Von den Polen darf man annehmen, daß ſie gegen jede Adreſſe ſtimmen 
werden, die nicht ihr, in der Vorbereitung begriffenes Amendement im natio⸗ 
re lg Sinne aufnimmt, oder daß fie ſich der Abſtimmung überhaupt 
enthalten. 

— [Das e hat Freitag 12 Uhr eine Sitzung, in welcher 
der Bericht der Juſtizcommiſſion über die vier aus der Kriegszeit herrühren⸗ 
den Verordnungen erſtattet wird. ! 13 

[Die Adreſſe der katholiſchen Fraction lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Ew. königliche Majeſtät haben auf Grund der der Krone zustehenden Prä⸗ 
rogative in der ausgeſprochenen Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der 
Abwehr eines von Preußen weder a Be noch von ihm berſchul⸗ 
deten Angriffes einen großen folgenreichen Krieg mit mehreren deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten und mit einer Macht geführt, deren Fahnen mit den preußiſchen 
Bannern vereint in einer ewig denkwürdigen Zeit, ſo wie noch vor wenig 
Jahren, zum Wohle Deutſchlands, gemeinſchaftlichen Feinden gegenüber⸗ 
geſtanden haben. \ 
Eine Erörterung der Gründe, welche zu dieſem Kriege Den haben, 
liegt heute außerhalb der Aufgaben der Landesvertretung, weil jener Krieg 
eine vollendete Thatſache geworden und durch die Erfolge unſerer Waffen zu 
einem hoffentlich dauernden Ende geführt iſt. 

In dieſem Kriege hat unter Ew. Majeſtät Fugen das preußiſche Heer 
Waffenthaten vollbracht, welche ſich den ruhmreichen Erinnerungen der Ver⸗ 
gangenheit würdig anreihen. Die Anſtrengungen und Opfer, welche jener 
Sieg erhe ſchte, waren groß und ſchmerzlich, aber fie werden nicht vergeblich 
geweſen ſein, wenn aus denſelben unter Berückſichtigung der verfaſſungsmäßig 
feſtzuſtellenden Wünſche der andern deutſchen Bruderſtämme eine den Bedürf⸗ 
niſſen der Gegenwart entſprechende Neugeſtaltung Deutſchlands hervorgeht. 

Aus der Thronrede haben wir vernommen, daß es gelungen iſt, die bis⸗ 
herigen Koſten des Krieges aus den Staatseinnahmen und vorhandenen Be⸗ 
ſtänden ohne andere Belaſtung des Landes, ass die durch die Naturalleiſtungen 
für Kriegszwecke erwachſenden, aufzubringen; die Vorlagen in Betreff der zur 
Gen d des Krieges und zur Bezahlung der Naturalleiſtungen erforder⸗ 
peilen ittel wird das Haus der Abgeordneten mit pflichtgemäßer Sorgfalt 

Gegenüber der Thatſache, daß ſeit einer Reihe von Jahren die Staats⸗ 
ausgaben ohne einen zur geſetzlichen Feititellung gelangten Staatshaushalt 
und theilweiſe im Widerſpruch mit den Beihläfen des Abgeordnetenhauſes 
geleiil worden find, gereicht es dem Letzteren zur großen Genugthuung, daß 
Sw. Majeftät feierlich auszuſprechen geruht haben, daß die in jener Zeit ges 
leiſteten Geldausgaben der geſetzlichen Grundlage entbehren, weil dieſelbe nur 
durch das nach Art. 99 der Verfaſſungs⸗Urkunde alljährlich zu Stande zu 
bringende Etatsgeſetz erlangt werden kann. Im Hinblick auf dies königliche 
Wort, welches die Nothwendigkeit eines nur unter Zuſtimmung des Abgeord⸗ 
netenhauſes ins Leben tretenden jährlichen Staatshaushaltsgeſezes, ſowie dem⸗ 
gemäß die Nothwendigkeit einer für die Vergangenheit zu erwirkenden Indem⸗ 
nitäts⸗Erklärung der beiden Häuſer des Landtages anerkennt, iſt das Ver⸗ 
trauen der Landesvertretung gerechtfertigt, daß künftighin durch die rechtzeitige 
Feſtſtellung des Staatshaushaltsgeſetzes vor Beginn des Etatsjahres der 0 
lange beſtandene Confliet mit allen feinen beklagenswerthen Folgen verhütet 
werden möge. . 5 

Allergnädigſter König und Herr! 

Durch die ſiegreiche Macht der preußiſchen er find die künftigen Ge⸗ 
ſchicke vieler deutſchen Staatsgebiete und Deutſchlands ſelber zunächſt und 
vorzugsweiſe in die königliche Hand Euer Majeſtät gelegt. Um ſo gerechtfer⸗ 
tigter iſt darum die vertrauensvolle Hoffnung, daß die desfallſigen Entſchlie⸗ 
ßungen Euer Majeſtät die auf bundeaftanslice Einigung des ganzen Deutſch⸗ 
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Freitag, den 17. Auguſt 1866. 


lands gerichteten nationalen Wünſche, ſo weit dies irgend thunlich iſt, 
baldigen Verwirklichung entgegengeführt werden. 5 5 

Die Einberufung einer Volksvertretung der Bundesſtaaten wird die Er 
reichung dieſes Zieles weſentlich fördern, und wir werden daher der betreffen 
den Vorlage unſere ganze Theilnahme zuwenden. Die alte deutſche Bundes 
form iſt zerbrochen, es muß eine neue aufgerichtet werden, und die Hoffnung 
daß dieselbe den gerechten Erwartungen Deutſchlands entſprechen möge, wir 
mit Gottes gnädiger Hilfe in Erfüllung gehen, weil in dieſem hohen Strebet 
alle Deutſche ſich einig wiſſen. N | 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir 

treu gehorſamſte 


Eurer Majeſtät 
das Abgeordnetenhaus. N 

Geftellt ift der Antrag von den Abgg.: Reichenſperger, Reinhard, Gockel, 
Rohden, Dr. Weber, Dr. Michelis, Ellering, Dr. Krebs, v. Kleinſorgen, Stoch! 
Kleinſchmidt, Hobbeling, Zurmühlen, Marquardt, Lorentz (Heiligenſtadt). 
Stettin, 14. Aug. [Nicht beſtätigt.] Der Ober⸗Präſident der 
Provinz hat die Beſchwerde der hieſigen Stadtverordneten, betreffend die 
Nichtbeſtätigung der zu unbeſoldeten Stadträthen gewählten Herren 
Schür und v. Stade, zurückgewieſen. (Die Stadtverorbneten- Ber 
ſammlung hat in Folge deſſen beſchloſſen, eine Beſchwerde beim Mini⸗ 
ſterium einzureichen.) 5 
Mannheim, 14. Aug. [Manifeſtationen.] Der Durchz 
heſſen⸗darmſtädtiſcher Truppen (nach der Provinz Rheinheſſen) gab geſtern 
der am Bahnhofe und in den Straßen verſammelten Volksmenge Ver⸗ 
anlaſſung zu Manifeftationen, die angeſichts der derzeitigen preußischen 
Beſatzung zum Mindeften nicht geeignet find, das beſtehende gute Ein⸗ 
vernehmen zu befeſtigen. Trotz der inzwiſchen erfolgten bezirksamtlichen 
Aufforderung zur Unterlaſſung ſolcher unpaſſenden Aeußerungen wieder⸗ 
holten ſich bei den heutigen Durchzügen ähnliche Kundgebungen, ſo daß 
manchen Ortes die Straßen durch Huſaren geſäubert werden mußten. 
Weitere Störungen fielen indeſſen nicht vor. (Fr. J.)) 
Leipzig, 14. Aug. [In Betreff der Wiederaufhebung des 
Verbots der Treitſchkeſchen Schrift] über die „Zukunft der Mit⸗ 
telſtaaten“ wird der „D. A. 3. aus ſicherſter Quelle mitgetheilt, daß 
Herr v. Wurmb allerdings eine die Aufhebung der Beſchlagnahme nicht 
nur der obigen Schrift, ſondern auch des Ruge ſchen „Manifeſtes an 
die deuſſche Nation“ beantragende Zuſchrift an das hieſige Polizeiamt 
gerichtet, daß aber letzteres, im Einverſtändniß mit der koͤnigl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft, zur Zeit dieſer Anforderung nicht entſprochen hat, vielmehr 
dagegen vorſtellig geworden iſt, und zwar unter Bezugnahme auf eine 
Anzahl Artikel des Strafgeſetzbuchs, deren klarer Wortlaut in den beiden 
Schriften verletzt ſei.“ Gleichzeitig meldet die „L. Z.“, daß die er⸗ 
wähnte Broſchüre auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft mit Be⸗ 
ſchlag belegt und zur ſtrafrechtlichen Verfolgung gezogen worden ſei. 
Leipzig, 15. Aug. [Offizielle Verluſtliſte.] In einer Separatbei⸗ 
lage bringt die heutige „Leipziger Ztg.“ die offizielle Verluſtliſte der königlich 
ſächſiſchen Armee. Es ergiebt ſich hiernach eine Geſammtſumme von 81 Off. 
zieren und 2095 Unteroffizieren und Mannſchaften, von denen 27 Offiziere, 
238 Soldaten todt, 53 ffaiere 1249 Soldaten verwundet, der Reſt vermißt 
ſind. Da die ſächſiſche Armee, von den Reſerven, Depots und Noncombat⸗ 
tanten abgeſehen, in einem Effectivſtande von ca. 30,000 Mann ftreitbarer 
Mannſchaft mit etwa 600 Offizieren in den gegenwärtigen Krieg gerückt iſt, 
fo ergiebt ſich mithin ein Verluſt von etwa 14 % an Offizieren und 7% % 2 ; 


an Mannſchaften. f 
Oeſterrei ch. 2 
Prag, 12. Auguſt. [Die Friedens⸗Conferenz.] Die „Preſſe“ 
hat eine Reihe telegraphiſcher Depeſchen, denen wir Folgendes entnehmen; 
Die geſtern und vorgeſtern gefaßten Beſchlüſſe der prager Friedenscon⸗ 
ferenz ſollen bereits die Ratificirung von Seiten des berliner und wie⸗ 
ner Cabinets erhalten haben. — Es wurde wegen des Truppenab⸗ 
marſches und einer Verringerung der preußiſchen Städte⸗Garniſonen in 
Böhmen eine Vereinbarung der beiderſeitigen Friedensunterhändler ges 
troffen. General v. d. Mülbe iſt hier angekommen; er wird den Sri 
densconferenzen als Militärvertreter beigezogen. — Geſtern hat eine 
lange Sitzung der Conferenz unter Theilnahme aller Bevollmächtigten 
ſtattgefunden. — Die Situation iſt ſeit geſtern nicht verändert; das bis 
jetzt Stipulirte wurde nach Berlin geſchickt; es werden übrigens Nach⸗ 
richten aus Italien erwartet, um weiter zu verhandeln. Beiderſeitige 
Telegraphen⸗Vertreter werden hier erwartet, um wegen möͤglichſt bal? 
diger Wiedereinführung des Telegraphenverkehrs zu verhandeln. a. 


m Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 5 
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Italien. 3 
Florenz, 11. Aug. [Gerüchte von Abtretungen. — Kir 
ſtungen. — Zu den Friedensverhandlungen.] Es if kaum 


nöthig, abermals zu wiederholen, daß die in engliſchen und deutſchen 
Blättern immer wieder auftauchenden Gerüchte von Abtretungen, welche 
Frankreich von Italien verlange, ganz und gar aus der Luft gegriffen 
find. Eine derartige Zumuthung ift von franzöfiiher Seite niemals 
auch nur mit einem Worte geſtellt worden, und die Befürchtungen, daß 
man bei anderen Miniſterien verſuchen werde, was unter Ricaſoli von 
vorn herein ausſichtslos iſt, entbehren jeder Begründung. Obwohl der 
Waffenſtillſtand jetzt unterzeichnet iſt und auch der Friede als geſichert 
betrachtet werden kann, ſo dauern die Rüſtungen noch fort, und es wird 
ogar noch ein neues Corps als Reſerve unter Nunziante formirt. 
Auch die Abreiſe des Generals Menabrea nach Prag hat ſich verzögert 
und ſie wird erſt morgen oder übermorgen erfolgen. Der General wird 
zunächſt nach Paris reiſen und vielleicht überhaupt nicht nach Prag kom⸗ 
men, wenn er befürchten müßte, daß Preußen und Oeſterreich ſchon vor 
ſeiner Ankunft den Friedensvertrag unterzeichnet hätten. Frankreich wird, 
wie ich höre, ſeinen ganzen Einfluß aufbieten, um die Grenzfrage zu 
einem für Italien befriedigenden Abſchluſſe zu bringen. Auf die Er⸗ 
werbung von ganz Wälſch⸗Torol wird man freilich nicht rechnen kön⸗ 
nen, aber es iſt wahrſcheinlich, daß ſich eine Grenzberichtigung am 
Gardaſee durchſetzen läßt, welche dem ſtrategiſchen Standpunkte zur Noth 
genügen würde. „ 

Veſtone, 8. Aug. [Garibaldi's Beſuch bei den Verwun⸗ 
deten.] Unter dieſem Datum berichtet der Special⸗Correſpondent der 
„Köln. 3,“ über die im genannten Orte untergebrachten Verwundeten 
und einen Beſuch Garibaldi's daſelbſt Folgendes: 

Die Verwundeten, etwa 65 an der a waren in mehreren größeren 
Bauerhäuſern untergebracht. Sie genoſſen von Seiten der Aerzte wie des 
Hilfsperſonals die aufopferndſte und ſorgſamſte Pflege. Es waren meiſt 
leichtere Verwundungen, die hier zur Behandlung kamen, da die Schwer⸗ 
kranken faſt alle nach Salo am Gardaſee geſchafft worden waren, woſelbſt in 
einer geräumigen Kirche ein * militäriſches Hoſpital errichtet worden. 
Einer der Aerzte war eben aus Salo hier eingetroffen und erzählte mir von 
einem Beſuche, den jüngſt der ſelbſt ſehr ermattete und ſich ſchwer dahin⸗ 
ſchleppende Garibaldi den dortigen Verwundeten gemacht. Es war eine bez 
er seen Scene. Beim Eintritte des allgeliebten Feldherrn erhoben fi 

150 Kranken, wie von electriſcher Berührung dürchzuckt, in ihren re 5 
Betten, um den General jo ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Garibaldi, von u 
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untere Extremitäten ſich deshalb im 


O. U. eingravirt find, und ein go 


reren Aerzten und Offizieren feines Generalſtabes begleitet, durchſchritt lange 
ſam die Halle, tröftende und beruhigende Worte ſpendend und Jedem die 
Hand reichend. Selbſt leidend, hatte er doch für Jeden ein Wort der Ermu⸗ 
thigung. Einem Freiwilligen, der am Rückenmark verletzt war und deſſen 
Zuſtande völliger Lähmung befanden, 
ſagte der General: „Wie glücklich biſt Du, Freund, daß Du ſo viel Schmer⸗ 
zen für Dein Vaterland erduldeſt, für die ſchönſte, für die befte und edelſte 
Sache, für die Befreiung der Heimath!“ Ein anderer Freiwilliger, dem eine 
Granatkugel das Becken zerſchmettert und die Eingeweide verletzt hatte, der 
ſchon im Todeskampfe während der ganzen Nacht ſich im heftigſten Delirium 
befunden, rief urplötzlich, als ſei er wie in Verzückung Garibaldi's anſichtig 
er: „Caro generale, jetzt ſterbe ich zufrieden, habe ich Dich doch ges 
ehen und Dir die Hand gedruckt!“ Garibaldi, tief bewegt, beugte ſich nieder 
und antwortete, dem Sterbenden die Stirn küſſend: „Nur Muth, mein 
Braver, und wenn Du wirklich ſtirbſt, ſo iſt es für die edelſte Sache, für die 
eder von uns bereit und begierig iſt, ſein Leben zu laſſen!“ Zwei Stunden 
päter ſtarb der Kranke, den Namen Garibaldi's auf den Lippen. Wie ſehr 
überhaupt Garibaldi von allen Freiwilligen verehrt wird, zeigte ſich auch hier 
wieder ſo recht; ich brauchte bei den Verwundeten nur den Namen des Ge⸗ 
nerals zu nennen, um auf den bleichen Geſichtern ein flüchtiges Roth der 
Erregung und ein Lächeln des Stolzes und der Bewunderung hervorzurufen. 
Die Meiſten der Kranken waren an Arm und Bruſt verwundet. Viele von 
ibnen ſchon im Stadium der Reconvalescenz und begierig, die Muskete aufs 
Neue zu ergreifen. „Hätten wir nur beſſere Gewehre gehabt!!“ ſeufzte mehr 
als einer, wenn er mir die Affaire vom 16. erzählte, in der bekanntlich die 
Freiwilligen nach hartnäckigſter Gegenwehr zurückgedrängt worden. Bei dieſer 
Gelegenheit war auch der Bruder Nicotera's, der im 6. Regiment, glaube 
ich, als Gemeiner dient, auf dem Schlachtfelde von Garibaldi zum Capitän 
emacht worden, da er, nachdem gleich beim Beginne des Kampfes eine feind⸗ 
iche Kugel den Hauptmann der Compagnie dahingerafft, aus eigenem An⸗ 
triebe das Commando derſelben übernommen und letztere dann mit eben ſo 
großem Eifer als Geſchick geführt hatte. Die vielbeſprochene Verwundung 
Garibaldi's an feinem Unglückstage hat im Uebrigen jetzt ihren räthſelbaften 
Charakter ſo ziemlich verloren. Nicht die wohlgezielte Kugel eines öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerjägers war es, die den General am Schenkel verwundete, ſondern 
ſeine Bleſſur war die Folge des Zerſpringens eines italieniſchen Gewehrs, 
das entweder zu ſtark geladen, oder, was wahrſcheinlicher, 1 altersſchwa 
war, um überhaupt noch im Kriege verwandt zu werden. 3 verſteht fi 
von ſelbſt, daß Garibaldi den unglücklichen Freiwilligen, der feine Verwun⸗ 
dung verſchuldete, nicht zu kennen begehrte und es ausvrücklich unterſagte, 
nähere Unterſuchungen darüber anzuſtellen, um nicht, was Kopie ein 
widriger Zufall verſchuldete, einem jungen Patrioten für ſein Leben lang 
aufzubürden. Dieſe Handlungsweiſe, großherzig und klug zugleich, iſt ſicher⸗ 
lich trefflich geeignet, den Charakter des einzigen Mannes in ſeiner ganzen 


Schönheit zu zeigen, weshalb ich mich beeile, das bisher unbekannte Factum 


hiermit der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
ane mark. 
Kopenhagen, 14. Aug. [Zum Staatshaushalt. — Große 
Beſorgniſſe vor der Wiedererlangung Nordſchleswigs. — An⸗ 
riff a! preuß. Marineſoldaten. — Prinzeſſin Dagmar] Die 
inanzverhältniſſe Dänemarks haben die Einziehung mancher Staatsbedienun⸗ 
en rechte Zuletzt iſt, gemäß dem Beſchluſſe des Reichstages, der 
Poſten eines königl. Hofmeiſters annullirt worden. — Die neueſte kopen⸗ 
hagener „General⸗Correſpondenz“ theilt nicht die beſonderen Hoffnungen der 
däniſchen Tagespreſſe in Betreff der Rückerlangung Nordſchleswigs für die 
däniſche Königskrone. Das genannte, für die Provinzpreſſe geſchriebene Organ 
beſtreitet es, daß die königl. Regierung in der genannten Beziehung den Bei: 
and der auswärtigen Großmächte nachgeſucht und erzielt hatte. Auch 
be die Regierung noch keine beſtimmte Andeutung über die Zu⸗ 
ſicherung Alſen's, Sundewitt's u. ſ. w. erlangt, ja die königliche 
Regierung habe noch nicht einmal die geringſte officielle Mittheilung 
darüber erhalten, wie die nordſchleswigſche Abſtimmung auszuführen 
ſei und ob und welche Vorbereitungen in der entſprechenden Rich⸗ 
tung getroffen worden ſeien. Aus dieſem Grunde liege die Befürchtung nahe, 
daß die däniſche Regierung weder auf die Art und Weiſe noch auf den Um⸗ 
fang der nordſchleswigſchen Abſtimmung irgend welchen Einfluß ausüben 
werde. — Unlängjt find hier königlich preußiſche Marineſoldaten gemißhandelt 
worden. Der kopenhagener Berichterſtatter der „Horfens Avis“, alſo ein ER 
borener Däne, ſchreibt darüber: „Vor einigen Tagen ankerte das preußiſche 
Kanonenboot „Delphin“ auf der kopenhagener Rhede und fandte ſofort ein 
ſtark bemanntes Boot an's Land, in dem ſich auch mehrere Offiziere befan⸗ 
den. Das Boot wurde inzwiſchen auf höheren Befehl an der „Zollbude“ ge⸗ 
ſtoppt und es durften zu gleicher Zeit nur 4 Mann das Ufer betreten. Die 
erſten vier der Gelandeten erzielten im Uebrigen nicht viel Freude durch ihren 
hieſigen Aufenthalt, indem ſie vor der Stadt von einigen däniſchen Matroſen 
A erüget wurden, welche fie daſelbſt überfielen. Die Preußen wollten 
auch den Kriegshafen und die königlichen Werften beſichtigen, allein dies 
wurde ihnen nicht geſtattet. — Die mit dem ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronfol⸗ 
ger verlobte Primeſſn Dagmar wird nach „Faedrelandet“ zu Ausgang d. M. 
die Reiſe nach Petersburg antreten. 7 
Amerika. 
Newyork, 1. Auguſt. Der Tarif und der Antrag auf Conſoli⸗ 
dirung der Nationalſchuld zu 5 pCt. find bis zur nächſten Diät ver: 
ſchoben worden. (Einer telegr. Meldung zufolge beträgt die National⸗ 
ſchuld gegenwärtig 2,750 Millionen Dollars. In der Staatekaſſe 
befinden ſich 137 Millionen Dollars. D. R.) 
[Modification der Neutralitätsgeſetze.] Ein die Tage vor 
dem Schluß der Sitzung vom Repräſentantenhauſe einſtimmig ange: 
nommener Beſchluß auf Modification der beſtehenden Neutralitätsgeſetze 


in der Weile, daß fortan die Regierung nicht mehr, wie in Sachen 


der Fenier, Schergendienſte für das verhaßte England zu leiſten brauchte, 
dem letztern vielmehr Gleiches mit Gleichem vergolten werden konnte, 
hat die Zuſtimmung des Senats nicht mehr erhalten können. 
[Miſſiſſippi⸗Deiche.] Ein Antrag, auf Bundeskoſten mit einem 
Aufwande von 1 ½ bis 2 Millionen den Pflanzern in Louiſiana die 
Miſſiſſippi⸗Deiche zu flicken (die fie theilweiſe durchbrochen hatten, um 
die Bundestruppen zu erfäufen), ward vom Repräſentantenhauſe abge⸗ 
lehut, nachdem Thadd. Stevens die charakteriſtiſche Aeußerung gethan: 


„Hängen will ich zwar die Rebellen nicht; aber wenn Gott, der All⸗ 


mächtige, fie erfäufen will, fo mag ich ihm nicht im Wege ſtehen.“ 
(Weſer⸗Ztg.) 


... —öX—rCr—re — EBETEa Tanragesuragun 

Breslau, 17. Aug. [Zur Beförderung von Briefpoſt⸗Gegen⸗ 
ſtänden] zwiſchen Preuß.⸗Schleſien und Oeſterreich find 1 = Poſt⸗Courſe 
wieder eingerichtet worden: Ziegenhals⸗Zuckmantel, Ziegenhals⸗ 
Freywaldau, Patſchkau⸗Jauernig, Ratibor⸗Troppau, Mittel: 
walde⸗Hohenſtadt und Reinerz⸗Lewin⸗Nachod. Briefe nach und aus 
Braunau werden durch den von militäriſcher Seite Nee täglichen 
Transport zwiſchen Braunau und Neurode befördert. — Briefe nach Kra⸗ 
kau und Galizien ꝛc. erhalten über Kattowitz und Szezakowo Beförderung. 
— Der Schnellzug zwiſchen öſterr. Oderberg und Wien iſt von heute 
ab in früherer Weiſe wieder hergeſtellt worden. 


Breslau, 17. Aug. [Polizeiliches]! Geſtohlen wurden: Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtr. 2 ein goldener Suter, auf deſſen Platte die Buchſtaben 
dener, ſchwarzemaillirter, mit Diamanten 
| auf der breslaushundsfelder Chauſſee⸗Strecke von einem 
Wagen ein Packet Frauenkleider, beſtehend aus 1 rothkattunenen und 1 braun⸗ 
wollenen Kleide, 1 grünwollenen Rocke, 2 blauen Leinwandröcken, 2 bunten 
leinenen Schürzen, 1 braunwollenen und 1 weißkattunenen Schürze, 1 Paar 
weißen Strümpfen, 1 weißleinenen Hemde, und 2 weißen Taſchentüchern. 
[Unglücksfälle.] Am 14. d. Mts. Mittags wurde auf dem Ringe ein 
mit dem Fegen des ahrdammes an der Grünen Röhrſeite beſchäftigter Ar⸗ 
beiter von einer Droſchke zu Boden geriſſen und durch Ueberfahren am linken 


beſetzter 1 11 


Fuße beſchädigt. — Am 15. d. M. Nachmittags ſtürzte in Nr. 11 der Hin⸗ 


terhäufer ein Schornſteinfegergeſelle muthmaßlich in lg Abgleitens der 
e von der im Hausflur befindlichen Treppe hinab und beichädigte ich 

innen dergeſtalt am Kopfe, das feine Unterbringung im l 7275 
r f r. Z. 


wo Ai Hirſchberg, 16. Aug. [Der Kronprinz] Seit dem gten 
d. M., dem Tage, an welchem die Prinzeß Karl k. H., das hieſige Lazareth 


mit Höchſtihrer Gegenwart beehrte, find acht Telegramms, theils aus 
Berlin, theils aus Reibnig, Erdmannsdorf und Görlitz beim Magiftrat 
hier eingegangen, bald die Ankunft Sr. k. Hoh. des Kronprinzen von 

und Kinder mit Extrazug bis 


Preußen und Hoͤchſideſſen Gemahlin 
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Hirſchberg, bald das Gegentheil verkündend. — Am 13. d. Mts. be⸗ 
wahrheitete ſich die Ankunft J. k. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin mit 
Familie, heut aber die Sr. k. Hoh. des Kronprinzen. Zum Empfange 
waren die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſämmtliche 
Geiſtliche des Orts, die Töchter der hieſigen Magiſtrats⸗ und Stadtver⸗ 
ordnetenmitglieder und die Schützengilde auf dem Rathhauſe eingeladen 
worden. Ihre Einladung, ſowie die Ausſchmückung ſämmtlicher Straßen 
mit Feſtons und Fahnen in den preußiſchen und engliſchen Farben 
konnte erſt geſtern Abend 9 Uhr erfolgen, auf Grund eines um 8 Uhr 
eingegangenen Telegramms aus Berlin, daß Se. k. Hoheit um 11 Uhr 
Nachts den 15. d. Mts. von Berlin abreiſen werde. Die Benachrich⸗ 
tigung an die Obengenannten, ob der Empfang Höchſtdeſſen am Rathhauſe 
oder auf dem Bahnhofe ſtattfinden würde, ließ ſich erſt heut Morgen 
5 Uhr genau beſtimmen. — Um 7% Uhr Mrgs. traf Se. k. Hoh. hier 
ein. Bürgermeiſter Vogt begrüßte Ihn in einer Anſprache, in welcher 
derſelbe Hoͤchſtſeiner Perſon und ſeiner tapferen Armee im Feldzuge gegen 
Oeſterreich, durch welchen Schleſien von den Gräueln des Krieges be⸗ 
wahrt worden iſt, mit Dankesworten gedachte, und worauf Hoͤchſtderſelbe 
ſichtlich gerührt Seine Freude ausſprach, daß es Ihm vergönnt ift, alsbald 
nach beendetem Kriege in Hirſchbergs ſchönem Thale zu weilen, zugleich 
dabei mit Wehmuth der Verwüſtungen der Felder ꝛc. in den böhmiſchen 
Landen gedenkend, denen Schleſien glücklich entgangen iſt. Frl. Groß: 
mann, Tochter des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, überreichte auf ſeidenem 
Kiſſen dem ruhmgekrönt zurückgekehrten Sieger einen Lorbeerkranz, worauf ſich 
Höchſtderſelbe durch den Bürgermeiſter, die ſämmtlichen Vorſſtzenden der 
Behörden, die hohe Geiſtlichkeit und der Vorſtand der Schützengilde vor⸗ 
ſtellen ließ, unterhielt Sich über % Stunde mit den Ihm vorgeſtellten Perſo⸗ 
nen und fuhr dann weiter nach Erdmannsdorf. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Grd. Bar Luft« Wind» 
in Pariſer Linien, die Tempera ⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 16. Aug. 10 U. Ab.] 330,44 ＋ 12,4] S. 1. Heiter. 
17. Aug. 6 U. Mrg.] 329,17 11,0] S. 1. Bedeckt. 


Breslau, 17. Aug. [Waſſerſtand.] D.⸗P. 15 F. 8 3. U.⸗P. 2 F. 2 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Auguſt. Dem geſtrigen Feſt im Kroll'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment zu Ehren der Miniſter Grafen Bismarck, von Noon und des 
Generals von Moltke wohnten ſämmtliche Miniſter bei, nahezu tau ⸗ 
ſend Theilnehmer aller Stände und Parteien. Der Herrenhaus⸗Prä⸗ 
ſident Graf Stolberg brachte das Hoch auf den König aus, Ober⸗ 
Bürgermeiſter Seidel auf Gr. Bismarck, von Noon und von Moltke, 
General von Brand auf die Armee. Graf Bismarck dankt namens 
der Gefeierten und bringt ein Hoch auf Berlin aus. Es herrſchte 
eine enthuſiaſtiſche Stimmung. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. Aug., Nachmittags 3 Uhr. Stille Börſe. Die 3%, die zu 
68, 90 begonnen, wich bei matter Haltung ſchließlich auf Notiz. Conſols bon 
Mittags 1 Uhr waren 88% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 
68, 75. Italien. 5proc. Rente 52, 40, Zproc. Spanier —. Iproc. Spa⸗ 
nier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 352, 50. Credit ⸗Mob.⸗ Aktien 
643, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 383, 75. Oeſterreichiſche Anleihe von 
186, rig. f. Ar, ER mittags. [Bantausmweis] Vermehrt: . 

a „ Augu achmittags. ankausweis. erme x aarz 
vorrath um 5% Di. ancs. let Portefeuille um 27, Vorſchüſſe 
auf Werthpapiere um Yo, Notenumlauf um 11%, Guthaben des Schatzes 
um 1%, laufende Rechnungen der Privaten um 1% Mill. Francs. 

London, 16. Aug., Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 24,540,090, 
Baarvorrath 15,150,956, Notenreſer ve 3,611,505 Pfd. St. 

Newyork, 15. Auguſt. Wechſel auf London 163, Goldagio 51%, Bonds 
109%, Baumwolle 34, 5 

London, 16. Auguſt, Mittags. Die Bank von England hat den Discont 
auf 8 pCt. herabgeſetzt. 

Conſols wurden zu 88% bis 88% gehandelt. N 

I; Dampfer „City of Newyork“ iſt aus Newyork in Queenstown an: 
gekommen. 

München, 16. Auguſt. Die baieriſche Hypotheken⸗Wechſelbank hat den 
Disconto für Wechſel und Lombard von 6 auf 5 % Bembanient- . 

Frankfurt a. M., 16. run Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 9171. Finnl. Anleihe —. Neue 4½ % Finnl. Pfandbriefe 83%. 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 71%. Oeſterr. Bankantheile 649. Oeſterr. Credit⸗ 
Actien 129. Darmſt. Bank⸗Actien 206. Na ee e 
Actien —. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Böhmiſche Westbahn —. Mhein⸗ 
Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach — —. Heſſiſche Ludwigsbahn N 
Darmſt. Zettelbant —. 1854er Looſe 54 B. 1860er Looſe 57 65 1864er Looſe 
60 B., Oeſterr. National Anleihe 48%. 5% Metalliques 43. 44% Me 
talliques 38%. — Sehr feſte Stimmung. > 

Hamburg, 16. Aug., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Recht feſte Haltung. — 
Shluß-Courie: National⸗Anleihe 49. Oeſterr. Credit⸗Actien 54%. Oeſterr. 
1860er Looſe 577. Mexicaner —. Vereinsbank 107%. Nordd. Bank 
115%. Rheinische 115%. Nordbahn 66%. Finnländiſche Anleihe —. 
1864er Aufl. Prämien⸗Anleihe 76%. 1866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 74%: 
spCt. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 65%. Disconto 3 pCt. 

Hamburg, 16. Au 55 [Getreidemarktſ feit. Weizen loco und ab 
auswärts 1—2 Thlr.J höher bezahlt, auf Termine anfangs höher. Pr. Aug. 
Sept. 5400 Pfd. netto 127 Bancothaler Br., 126% Gld., pr. Septbr.⸗Oct. 
121% Br., 121 ld. Roggen feit, doch ruhig, pr. Auguſt⸗Septbr. 5000 
Pfd. Brutto 75 Br., 74 Gld., pr. Septbr.⸗Oktbr. 75% Br. 75 Ol. Oel 
pr. Aug. 26 Br., pr. Oct. 26%, bez., Mill. Kaffee ſeſt, 7000 Sack diverſe 
Sorten verkauft. Zink unverändert. — Wetter veränderlich. ; 

Liverpool, 16. Auguft, Mittags. Baumwolle: 20,000 Ballen Um: 
fag. Markt aufgeregt. Middling amerikaniſche 14%, middling Orleans 
144 —15, fair Obollerah 10%, middling fair Dhollerah 9, good middling 
Dhollerah 8%, New Bengal 8. 


Berlin, 15. Auguſt. [Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
Metalle.] Die neuerdings aufgetauchten beunxuhigenden politiſchen Ge⸗ 
rüchte, die ſich indeß als unwahr berauszuſtelſen ſcheinen, riefen in der der 
3 Woche im Geſchäft einen neuen Stillſtand hervor. In den letzten 

agen belebte ſich wiederum der Markt und es wurde mehreres zu leßten 
Preiſen gehandelt. — Kupfer feit. Schweriſches engliſches, amerilani⸗ 
ſches und mansfelder 314—33 lr. nach Qua⸗ 


Thlr., ruſſiſches 36—42 Th 
lität. — Zinn Dee Banca s Zinn 31 bis 33 Thlr., Lamm + Zinn 31 bis 
33 Thlr. Im Detail 1 bis 2 Thlr. theurer. — Zink etwas reger. W. II. 
Marke ab Breslau 6% Thlr., andere Marken 23 Sgr. billiger. Im 
Detail 744 Thlr. — Blei ruhig. Oberſchleſiſches 6% Thlr., goslarer 7 Thlr. 
Im Detail 77 —8 Thlr. per Etr. — Stabeiſen unverändert. 34,3% Thlr. 
per Etr. frei hier, im Detail 4—AY Thlr. nach Qualität. — Roheiſen jet. 
Gute glasgower Marken zu 49 Sgr. bei Verkäufen vom Lager, auf 
Lieferung 47% bis 49 Sgr., engliſches 44 SH: per Ctr., oberiehlefifches 
Coaks⸗Roheiſen 42 Sgr. loco Hütte, 5 oheiſen 53 Sgr. per Etr. 
frei hier. Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 55 Sgr., zu Bauzwecken 
geſchlagen 2% bis 3% Thlr. per Ctr. frei hier. — Kohlen und Koaks 
wenig gefragt. Engliſche Städkohlen 21—23 Thlr., Nußkohlen 19—20 
Thlr., ebenſo ober⸗ und niederſchleſiſch. Coaks 17% bis 18 Thlr. 


[Eiſenbabn⸗Einnahmen.] Magdeburg ⸗Wittenbergeſche Eiſenbahn. 
m Ful 2 N Thlr. oder 1163 Thlr. — als im Juli 
865 eingenommen. 


i 1866 wurden 45,61 

Nheiniſche Eiſenbahn. Die Einnahme auf den Strecken Köln» Bingen, 
Eupen⸗Cleve ſowie Düren⸗Mechernich und Koblenz⸗Oberlahnſtein * im 
Juli 1866 274,455 Thlr. oder 144,459 Thlr. weniger als im Juli 1865 und 
dis ult. deb 1866 2,360,149 Thlr. oder 102,671 Thlr. mehr als im Vorjahre. 

Magdeburg -Leipziger Eiſenbahn. Die Einnahme pro Juli 1866 be⸗ 
trug 177,521 Thlr. oder 6311 Thlr. weniger als pro Juli 1865 und die 
Einnahme bis ult. Juli betrug 1,235,669 St. oder 76,151 Thlr. mehr als 
im Vorjahre. ’ 

Berlin, 16. Auguſt. Die Börfe weiß noch nichts von dem, was der Na: 
poleonstag an Material zu den politiſchen Fragen etwa beibringen mag; aber 
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gramme günſtig auf. Wenigſtens hatte die Börſe heute in allen Effecten⸗ 
gattungen eine bei Weitem beruhigtere Haltung, Angebot war auf keinem 
Geſchäßtsgebiete, das Geſchäft war im Gegentheil durch Begehr beeinflußt. 
Die feſtere Tendenz der heutigen Börſe a ohne daß namhafte Umſätze 
darauf hinwirkten, zu häufigen Cours⸗Erhöhungen bei. Auch die in⸗ 
ländiſchen Eiſenbahn⸗Actien blieben davon nicht . Die in 
dieſem Monat eintreffenden Mindereinnahmen, ausſchließlich eine Folge 
der durch den Krieg hervorgerufenen Verkehrsſtockungen, hatten manche 
Verkäufe veranlaßt, die jedoch nicht umfaſſend genug waren, um auf 
die Beſitzer einen entmuthigenden Eindruck zu machen. Tie preu⸗ 
ßiſchen ſowohl als die außerpreußiſchen Bahnactien tolgen denn auch zum 
größeren Theile dem Zuge des Speculationsmarktes im gemeinen, meiſt 
allerdings nur mit mäßigen Coursbeſſerungen. Zu einem namhafteren Ge⸗ 
ſchäft iſt es jedoch nur etwa im Rheiniſchen, Nordbahn und Lombarden ge⸗ 
kommen, während auf anderen Gebieten beſonders italieniſche Rente, ruſſiſche 
Prämien⸗Anleihe und Amerikaner einen recht lebhaften Umſatz hatten. Der 
Umſtand, daß auf die hier bezeichneten Effecten das Geſchäft beſchränkt blieb, 
während der bei weitem größte Theil der Papiere ganz vernachläßigt war, 
gab der Börſe im Ganzen den Charakter einer wenig belebten. Die Herab⸗ 
ſetzung des Disconto in London von 10 auf 8 pCt., an der Börſe zwar nicht 
allgemein bekannt, übte ſichtlich ſchon ihre Wirkung. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 16. August 1866. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


22 en ihre tig 5 f ſie in dieſem Falle das Ausbleiben aufklärender 


Fonds- und geld-Course. Il 
Freiw. Staats-Aul. , ut br. 


Staats-Anl, von 1859 104% ba. Dividende pro 1864 1865 74. 
dito 1850, 5214 89% ba Hr 
dito 18834 89% 0 achen Mas 4 3% bz. 
dito 1854 4½ 97 5, Amsterd.-Rottd., 6% — 4 |107 etw. b 
dito 1855/4113197 bz. Berg.- Märkische 744 a 450% 4 ½ ba. 
dito 1850 4½ 97 ba. Berlin-Anhalt, 211% B 
dito 18571414197 bz. Berlin- Görlitz.. 75 ½ dz 
dito 1858/41197 bz. dito St.- Prior.“ — 59 8 
dito 1864/41,197 bz Berlin -Hamburg|!0 166%, bz 
Staats-Schuldscheine 51/824, bz. Berl.-Potsd.-Mgd 16 19075 bz 
Präm.-Anl. von 1855|3131122 bz. Berlin-Stettin,..| 788 1264, ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4/0 l bx. Böhm.-Westb. 5 66% B 
, Kur- u. Neumärk.\316,80%, bz, reslau-Froib. 825 130% B 
5 (Pommersche. 318 J½ bz. Cöln-Minden . 150%, ba 
E Posensche 4 — Cosel-Oderberg .| 4 50 ba. 
— dito . eee dito St.-Prior.“ — 14178, B 
7 dito ueue 4 89% ba dito dito — — — 
& \Schlesische. ..... 30 — — Galiz. Ludwigsb.] 9 75 ba. 
„Kur- u. Neumärk. 4 01 bz. Ludwigsh, Bexb.| 81/3 140 ½ br. 
( Fommersche. 4 01 ba. Magd,-Halberst, 25 198 B. 
= Posensche A 89 6 db.-Leipzig.. 1894 967%, b 
& [Preussische. ...- 4 91 bz z-Ludwigsh| 21 127½ ba. 
3) Westph. u. Rhein. 4 94% B ecklonburger ‚| 34g 68 ½ ba. 
5 Sächsische 4 924% ba Neisse-Brioger..| 4% 97 8. 
(Schlesische 4 192% Keen FR 9 B. 
Loulsd or 110% bs. C. Oest Bk. 20% bz. Nord. Fr. WIE. 1 620 A} un 
Joldkr 9.8% G. |Poln.Bkn, — — —Oberschies. A. 10 1486 555 
dito B. 1 147 ba. 
Ausländische Fonds. dito C. 10 3½ 15 ½ bz. 
Oesterr., Metalliquesſs 46, bz. Oestr.-Fr. St.- B.] 5 4% @. 
dito Nat.-Anl. % 49 % bz Oest. südl. St.-B. 8 5 (101 ½% à 102 ba. 
dito Lot.-A. v. sos 57 N bz Oppeln-Tarnow. 31 5 74 G. 
dito dito 64 — [34 bz. Rheinische „rag 61% — 4 116% A 117%, 68. 
dito Bar 4 9 7 dito Stamm- Pr. 61, 4142 —.— 
dito senb.-L. 1 Rhein-Nahebahn! — — H 158%aya% be. 
ital. neue Bproc.Anl.|5 |62% & J ba. Stargard-Posen. 344 | — 446 25 1 * 
Russ. Engl. Anl. 1862/5 [87 bz. Thüringer .... + 8 8 5 8 B. 
8 


dito Holl. Anl. 18645 90 6. 
dito Poln-Sch.-Obl. 4 N 
Poln.Pfandbr.IIL Em. 4 159% bz, 
Poln, Obl, a 500 Fl. 4 137 B. 
dito 3 500 % 
Kurhbess. 40 Thlr. Obl.— [56 B 


Warschau-Wien 71½% — 


Bank- und Industrie-Papiere. 


1 1 — 74 4 
Baden. 35 Fi. Loose. — 130%, B. orl. Kassen. V. 7½10 844 N 
8 2 Braunschw. B.. . — — 14 N 
Amerikan. St.-Anl...'6 12%, 4 % ba. De Bye: 7a 6% 4 0 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotiem. Danziger, Bank..“ 7 7% |4 ice Kigkt.be. u. 
Berg.-Märkische . 4½— — — Darmst. Zettelb.| 8 9 4 97% 6, 
dito II. 41 2 Geraer Bank 8 7 4 etw. bz, 
dito IVA 3% bz Gothaer „ 7 Tg 1 * 
dito III. v. St. 3½ 16% ba. Hannoversche B. 53 4 4 B 
Con Minden lag . b. Nordd. B.| 7 9 4 @. 
dito ı£]5 100 6. 85 Vereins-B, Su 5 
di 90 G Königsberger B.] 69, 60% 1 6. 
dito III. 84%, bz Luxemburger B.| 4 4 182%, etw. ba. u. G 
dito 41 9465 @ Magdeburger B. 5% | 51, 4 ; 0 
dito IV. A 84% br Posener Bank ,.| 7 6 4 60 b. 
dito 7A 62½ bz Preuss. Bank.-A. 10% |1014/, „14121150 6. 
Cos,-Oderb. (WI. | — Thüringer Bank| 4 4 4 ſes 
dito II. Em. 4½ 0 0 l 6% 4 73 Kigkt. ba 
Gal. Ludwigsb, ... 5 175% 6. 2 
Niederschl.-Mark. . 4 89½% bz erl. Hand. Ges.] 8 8 44 fi % etw bau. G 
dito conv. 4 8% bz oburg Credb. A.] 8 8% 4 %%, G. 
dito II as 854% ba Darmstädter „ 6 6, 4 fel 0 
to IV.41,195 bz. Dessauer 5 — 8 ©. 
Ndschl. Zweigb, L. C. ß 98½ B Disc. -Com.-Ant. J 6½ e N 
Oberschlen. . 41 I — Genfer Credb,-A.| — 1 4 mehr bs. u. G 
re 3% -- — Leipziger „1% — 4 5 
dito . 1 Meininger 11. — 14 @. 
dito D. 4 Moldauer Lds.-B.] — K I 
dito E.. 32/4173% be Oestexr. Credb. A.] 5 a @. 
dito F.. 4½ 04 ba. Schl. Bauk-Ver. ‚| 6½ 7% (4 B. 
Oest.-Franz, ......, 3 0 bz. — 
Oest. südl, St.-B. . . 3 216 ba. u. G. [Uiner ya er 1 8 
Rhein v. St. gar.. bz, Fbr,v.Eisenbdf. , % 5 ½ 485 
Rhein-Nabe-B, gar. 4 ½ 94 % bz. 
„ Wechsel -Course. 
Amsterdam oe | K. Augsburg 100 Fl. 2 M. 86 28 
dito dito 3 M. 14% ba Leipzig 100 Thir. 4 7.00% 0 
Hamburg 300 Mk 8 T.|151%, bz di dito 2 M. 99 ½% @ 
dito dito 2 M.|151 6. Frankfurt a, M. 100 FJ M 57, 2. b 
London ! L 3 M.|6. 22% br Petersburg 100 B. R., Wi ber 
Paris 400 Kress 2 M. S % b. ersburg 100 8. R. . J W.|79% bs. 
Wien 180 Fl.. 8 T. 79% ba. a e 4 , Min be, 
ito 2 M. 197% ba schau % 8.-R. . . 8 T. 71% be. 
l. Bremen 100 Thlr. Goldi T.) Id, ba. 


Thlr., Lieferung pro Aug. 
— Roggen 
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UT Thlr., Aug. 25% —% Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 25 Thlr. bez., 
Septbr.⸗Okt, und Okt.⸗Rod. 25 Thlr. Br., ode 24% Tilt. Bt. — 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50 —64 Thlr. — Winterraps 80-90 
Thlr., loco 89 Thlr. ab Bahn bez. — Winterrübſen 78—86 Thlr., loco 
82 Thlr. ab Bahn bez. — Rübbl loco 127%, Thlr. bez., 12% Thlr. Br., 
Aug. 12% Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 12% Thlr. Br., Sept.⸗Okt., Okt.⸗Nov. 
und Nov.⸗Dez. 12½—7 Thlr. bez. — Leinöl loco 14% Thlr. 
Spiritus loeo ohne Faß 14% Thlr. bed Aug. und Aug.⸗Sept. 141, — 
%—Y, Thlr. bez., Br, und Gld., Sept.⸗Oktbr. 147. — 1 Thlr. bez. und 
De G dle. Gld., Okt.⸗Nov. und Nov.⸗Dez. 14% — , —7 Thlr. bez., Br. 
un „ 


L Breslau, 17. Auguſt. Wind: Weſt. Wetter: regnicht. Thermome⸗ 
und ſchwacher 


. gr., 
elbe 4042 Sgr., ausgewachfene 36 bis 38 Sgr. — Hafer ruhig, pr. 
90 fd. 26— 28 — 31 Sgr., feinſter über Notiz bez. 2 Koch⸗Erbſen we | 
— Wicken ohne Handel. — Delfaaten * ruhiger Frage. — Lupinen 
ohne Handel. — Schleſiſche Bohnen wenig beachtet, pr. 90 Pfd. 1 — 
125 Sgr. feinſte Sorten über Na bezahlt. — Schlaglein ohne Handel. 


— Rapskuchen bepaunteh 7 13 pr. Etnr. 2 j 
gr. pr. 8 ar.pr.Scfi. 

Weißer Weizen 50—56—65 

IE RL 48—50— 54 


Gelber Weizen 
Ausgewachfene dito... . 62—64—68 
en 


Roggen . 2rEal.0t 52 
9 404340 W 


1 5 8 ee 11 ... 
eefaat ſchwocher Umſatz, m : 
Kartof * Sack & 150 Pfd. Netto Aa 
Neue Kartoffeln die Metze 1% Sgr. 


Wehle 0 fc Brutto. 
170—184—194 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. erttetung: Dr. 0 
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